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  GEIßLEINS MIT WOLF




  ISEGRIMM UND SEINE KINDER




  In Anlehnung an: Die Geschichte vom Wolf und den 7 Geißlein




  Eins: Isegrimm findet ein neues Zuhause




  Es war einmal ein weißer Wolf namens Isegrimm, der schleppte sich durch die bitterkalte Nacht, auf der Suche nach Nahrung. Der Schnee hatte die Landschaft unter sich begraben, und die meisten Tiere des Waldes schliefen, um den nagenden Hunger und den eisigen Wind vergessen zu können. Die Menschen in dem kleinen Dorf hatten sich in ihren Häusern verschanzt, und ihre Haustiere träumten im warmen Stall. Alle hofften sie auf den Frühling.




  Isegrimm schnupperte. Sein Magen knurrte unaufhörlich, und in seinem Kopf drehte sich die Winterwelt - so groß war sein Hunger mittlerweile. Seine letzte Mahlzeit lag schon über eine Woche zurück - drei Palatschinken, die er einer schimpfenden Bäuerin aus der Küche gestohlen hatte. Er seufzte. Sie hatten herrlich geschmeckt... So schön süß.




  Da entdeckte er in naher Ferne etwas, das sein Herz heftig zu hüpfen beginnen ließ:




  Ein rotes Dach, umgeben von einer dicken Wand aus Schnee. Aus dem Schornstein stieg eine schwache Rauchfahne. Endlich, dachte Isegrimm. Vielleicht gibt es dort etwas für mich.




  Mit letzter Kraft steuerte er auf das Haus zu. Still und friedlich lag es da. Isegrimm pirschte sich vorsichtig an ein großes Fenster heran und lugte nach drin. Wer weiß, vielleicht war keiner da, und dann...




  „Hm“ murmelte Isegrimm zufrieden. „Scheinen nicht da zu sein.“ Mit diesen Worten stapfte er zur Tür und probierte vorsichtig die Klinke. Tatsächlich öffnete die Tür sich und gab den Blick auf ein sehr einladend wirkendes Wohnzimmer frei. Isegrimm grinste und stolperte nach drinnen. Er fiel auf einen weichen Teppich und blieb erst mal liegen. Und weil er so müde war, schlief er ein.




  Was Isegrimm natürlich nicht ahnen konnte: er lag in einem Kinderzimmer - und dieses Kinderzimmer war keinesfalls so verlassen, wie er geglaubt hatte!




  Es war ja tiefe Nacht, und die Kinder, auf deren Teppich er von warmen Sonnenstrahlen und viel Fisch träumte, schliefen also.




  Gertrud entdeckte ihn als erste.




  „Hah!“ schrie sie und feuerte ihren Schnuller auf den Boden. „Was liegt denn da für ein hässliches Plüschtier auf dem Boden! Das ist ja ganz schmutzig!“




  Isegrimm war schmutzig - und wie! Und der Schnee war aus seinem Fell getropft und bildete um ihn herum eine Art See.




  „Und es stinkt!“ Gertrud hielt sich die Nase zu. „Bäh!“




  „Nja, also meins ist das nicht“ sagte Dorian verwundert. “Wo das wohl herkommt?!“




  Berndi lachte. „Ich glaube, das ist vom Himmel gefallen! Und wie es aussieht...“




  Nach und nach wurde Isegrimm von allen Kindern - es waren sieben - umringt und genauestens betrachtet.
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